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Berlin,  19 . Mai 1918

Am Bundesratstische : Caspar.
Präsident Dr . K ä m p s erössnet die Sitzung um 2 Uhr

,z Minuten.
Etat sür das Reichsamt des Innern . 2. Tag.
Die Aussprache wird sortgesetzt. Inzwischen sind wieder

eine Reihe von Entschließungen eingegangen . Ein Antrag
Dr. Ablatz (Fortschr . Vp .) ersucht den Reichskanzler , noch
im gegenwärtigen Tagungsabschnitt den Entwurs eines
Gesetzes vorzulegen , durch den die Handhabung der Zensur
j« nichtmilitärischcn Angelegenheiten , sowie die Aussicht
über das Vereins - und Versammlungsrecht während der
Dauer des Belagerungszustandes den Zivilbehörden über¬
nagen, und die Verantwortung dasür vom Reichskanzler
übernommen wird . Eine sozialdemokratische Ent-
schlietzung verlangt die Beseitigung der Ausnahmeschutz
destimmungen für die jugendlichen Arbeiter und Arbeiter
innen. Eine Entschliebung der sozialdemokratischen Arberts-
gemeinschast fordert rcichsgesetzliche Regelung des Mutter-
»nd Säuglingsschuhes , sowie der Geburtshilse . Ern
weiterer sozialdemokratischer Antrag bittet , den Sparzwang
siir jugendliche Arbeiter auszuheben.

Abg. Giebel (svzdem .). Es ist selbstverständlich, dab
die Sozialpolitik weiter sortgcsührt werden mutz, sonst
wurde man ja alle Ersahrungen der Kriegszcit in den
Wind schlagen. Es kommt hauptsächlich aus den Inhalt
mb das Tempo an , besonders für die Zeit nach dem
Kriege Die Privatinterestcn der kapitalistischen Unter¬
nehmungen stehen oft im schrossesten Widerspruch zu den

; allgemein.» Interessen . Nach dem Kriege werden d.e
Arbeiter nicht mehr ihre bisherige Lebenshaltung , wie sie
vor dem Kriege bestand , auszuweisen haben . Auch der
Mittelstand, Handel und Gewerbe , ist auf einen niedrigeren
Stand der Lebensführung herabgedrückt . Die Prinzipale
sind ihren Angestellten gegenüber sehr wenig entgegen¬
kommend, die Durchschnittsgehälter sind gesunken. Die
schwer arbeitenden Frauen erhalten im Bergbau einen
Slundenlohn von 20 bis 3V S-  Das ist nicht etwa die
Ausnahme sondern die Regel . Bor allem wird die Arbeit
der Frauen überall verhältnismäßig schlechter bezahlt als
die der Männer . Selbst die Stücklöhne werden den Frauen

i niedriger bemessen. Der Lebensstand der arbeitenden
' Volksklasten hat sich gerade im Kriege außerordentlich
Merschlechlcrl . Wir brauchen eine obligatorische Reichs-

mutterjchaftsversicherung.
[ llnterstaatssekretär Richter.  Ich danke den Herren
Abgeordneten sür ihre Anerkenung der Tätigkeit des Herrn
Staatssekretärs und sür die Wünsche zu seiner Wiederher-
siellung. Der Sparerlaß ist nicht vom Reichsamt des
Innern sondern von 'den militärischen Behörden ausgc-
gangen, im Interesse der Jugendlichen . Seine Wirkung
Bussen wir zunächst abwarten . Für den Neuausbau der

i Handelstonnage der vom Hauptausschuß gefordert wird,
werden größere Mittel bereitgestellt werden . Daß wir
"ach dem Friedcnsschlub mit einem gröberen Heere von
Arbeitslosen zu rechnen haben werden , glaube ich nicht.

Abg. Gvthein (fortschr . Vp .). Auch wir erkennen
die Tätigkeit des Staatssekretärs an . Wir wünschen leb¬
haft die Wiederherstellung seiner Gesundheit . Die Hand-
habung des Gesetzes über die Familicnuntcrstützungist in
Manchen Kreisen eine recht mangelhastcund bureaulratische.
Die Ablehnung der Gesuche sindet oft in einer unge-
dörigen Form statt . Die Notlage im Mittelstände ist vielsach
*»eit höher als bei den Arbeitern . Hier müsten Mab-

l «ahmen zur Ansrcchtcrhaltung dieser Existenzen getrosten
werden. Als Redner die Schastung von Heilstätten bc-

^ spricht, rvird er vom Vizepräsidenten D o v e daraus aus-
werksam gemacht, das; die Frage jetzt ausgcschicdcn sei.
Der Redner fährt daraus fort : Bei der Aushebung einiger
Bestimmungen der Arbeiterschutzgesehgebung befinden wir
"bs in einer Zwangslage , aber man sollte in der Lc-
^ästjgung der Jugendlichen nicht über das notwendigste
diuausgehen. Am vorsichtigsten müssen wir natürlich bei

Frauenarbeit sein. Nach dem Kriege werden wir zu
"'eleu Veränderungen kommen. Viele der zum Kriege

ĤHlaausgezogenenwerden nicht mehr zurückkchren. Vor¬
nehmlich Bergbau wird ein auherordcntlicher Bedarf an
^ tbGito(räff Cn eintretcn.

Abg. Dr . Stresemann (natlb .). Meine politischen
Grunde schließen sich der Anerkennung des Herrn Staats-
wkrrlijrz Delbrück voll an . Sein Name wird mit dem

groben Werke der Rcichsversicherungsordnung stets ver-
knüpst sein. Die Errichtung eines Reichsamtes für Handel
und Industrie wird sich nicht mehr lange verschieben lassen;
schon drängen nach dem Kriege die wichtigsten Fragen
aus ihre intensivere Behandlung . Das Ministerium des
Innern ist überlastet ; wenn die Teilung früher ersolgte,
würden wir vielleicht die Schwierigkeiten der Nahrungs-
mittelversorgung besser überwunden haben . Wenn unser
tapferes Heer nicht die Gebiete des Auslandes beseht
hätte , würden wir in der Versorgung mit Rohstoffen viel¬
leicht eine Katastrophe erlebt haben . Redner verweist aus
die Veröffentlichung des Seewisicnschastlichen Instituts in
Kiel über die seindlichen Mas ;nahmen des Auslandes . Wir
holten bei uns zum Gegenschlag aus . Redner beschäftigt
sich dann noch mit dem Antrag über die Frauen - und
Iugendlichenarbeit und betont , daß wir uns in einer wirt¬
schaftlichen Schicksalsstunde befinden . Wir hoffen von dem
neuen Staatssekretär , dab er den sozialen Fortschritt er¬
streben wird , den wir auch in der Stunde schweren Ringens
nicht auher Acht lasten dürfen . (Lebh. Beifall .)

Schluh 6 Uhr.

Berlin,  20 . Mai 1916.
Am Bundesratstische : Kommissare.
Präsident Dr . Kä -mps  erössnet die Sitzung um 11/i

^Zunächst wird beschlossen, die Frage der Kriegerheim¬
stätten beim Wohnungswesen zu besprechen. Dann wirv
in die Tagesordnung eingetreten . . . . .

Abg . Schiele (kons .). Trotz der ^ chM.er 'sen Ber-
bältniste ist eine wirtschaftliche Notlage der Arbeiter nicht
hervorgetrcten . Die Reichsbehörden sollten die Lieserungs¬
verbände mehr berücksichtigen. In der Ernahrungssrag
müsten wir von einem Ex, tenzm.nimmn «usgehen sowohl
sür die Bevölkerung wie für die Kriegsteilnehmer . Die
Gefangenen dürfen nicht etwa bester ernährt werden als
diese. Die Sonntagsarbcit , namentlich der Jugendlichen,
mutz aufs äußerste beschränkt werden . Die Frauen müssen
in erster Linie ihrem natürlichen Berufe ,n den Fami ien
erhalten bleiben . Die Sparerlasse stellen eine psiegliche
Behandlung unserer Jugend dar . Die Militärverwaltung
hat hier nur ein gutes Werk getan . Die deutsche Industne
hat sich rückhaltlos in den Dienst des Vaterlandes gcstclli,
deshalb müsten wir auch Maßnahmen S« ihrem Schuhe
tresscn . Ein neuer wirtschaftlicher Frühling steht uns bevor.

^Ministerialdirektor Lewald  geht auf einen Fall
mangelnder Unterstützung einer Grotzinutter e,n , den Abg.

unsere Wünsche vorzubringen , die namentlich auf dem Ge¬
biet der Mittelstandspolitik und der Wohnungsfrage liegen
Zur Hebung unserer Valuta , Lebensmittel ausznfuhren , ist
wirklich das ungeschickteste, was man machen kann ; weit
bester wäre eine Ausfuhr von Zweien . In der Frage der
Frauenarbeit haben wir umgelernt . 3 " ber Konsekttons-
Industrie werde » die Verhältnisse von Woche zu Woche
schwieriger . In der Tabakindustne müssen wir allen Lohn-
driickereien entgegentreten . f .

Abg . Stadthagen (sozd . Arbeitsgem .). Wir ftim
men allen Resolutionen zu, mit Ausnahme der,enigcn , die
die Unterstützung der Eeeschisfahrt fordern . Die Aus¬
führung der Familienunterstützungsbestimmungen in> den
einzelnen Staaten läßt sehr »u wünschen übrig Die Klagen
über die Jugend sind unberechtigt . Man sorgt wohl dafür,
datz sie Im  überanstrengt werde . Der Redner wende
sich dann scharf gegen mehrere Ertaste der kommandierenden
Generale und Oberpräsidenten.

Abg . Schmidt - Meißc  nlsozd .). Eine relchsge-
sctzliche Regelung der Verhältnisse ln den Backereien,
namentlich die Äusrechtcrhaltung des
ist nötig , und würde die Ernährung des Volkes )>cl er

m %ba.  Hitze (Zentr .). Der Zweck des Sparzwanges
ist die Kinder gegen ihren eigenen Leichsinn zu schuhen.
In dem sozialdemokratischen Antrag tritt leider cm
gänzliche Abneigung gegen das Sparen zutage . Redner
beantragt die Anträge Bernstein und Bastermann berref
send Säuglings - und Muttersürsorge und Reichswochen-
Hilfe einem besonderen Ausschuß zu Überwelsen und wendet
s'ch dann der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten zu,
die allgemein zu einer Gefahr für unsere Volkskrast werden.

.„ 6̂ «allermann (natlb .). Die Bevolkerungs-
politik ist ungemein wichtig. Bei der Wochenbeihilfc : wird
ia die Kosten rage wichlg sein. Mit dem Anträge , eine be¬
sondere Kommission sür alle diese Fragen emzusuhrc,, , bm
ick einverstanden . W,r können uns auch ebenso wie in der
Wohnungspolitik hier nicht aus den Weg der Landesgesetz¬
gebung drängen lasten. D .e Saugl .ngssursorge ist deshalb
von höher Bedeutung , weil damit die Sterblichkeit der Be¬
völkerung vermindert werden kann. Hierhft , gehört auch da.
Verbot der die Empfängnis Ändernden Mittel.

Abg . Bartschat (sorlschr . Vp .). W,r sind mit ver
Zusammensastung dieser Anträge in einer Kommistion ein
verstanden . . „ . . . . .

Abg . Werner - Hersseld (Dtsch . Frkt .) tritt sur
den Sparzwang der Jugendlichen ei».

" ^ Aba I r l (Zentr .). Den im Felde befindlichen Hand¬
werkern muh ihre schwierige Lage durch Kreditgewährung
erleichtert werden . Das Reich wird sich dieser Ausgab

D . M » if . «; •
widere ich, daß auch die Arbeiter nicht wünschen, daß ihre
Söhne das sauer verdiente Geld leichtsinnig ausgeben , aber
ein solcher Zwang dars nicht herrschen, weil er sich nur
gegen die Arbeiter äußert . , w

' Abg . Goetting (natlb .). Der Sparzwang >st durch die
vielen Schulen und in einigen Gemeinschaften und Fabnk-
ordnungen eingesührt und hat sich recht wohltätig bewahrt,
die unzusriedenen Arbeiter wandten sich dann eben anderen
Fabriken zu. Der Krieg ist auch hier em großer Lehr-
meitter und Anreger geworden . Weshalb sollten wrr
diesen Sparzwang nicht machen? (Rufe der Sozd .: Aber
nickt mit Hilfe der Polizei .) Den Jugendlichen bleibt bei
der Verwendung der Gelder noch Freiheit genug . (Wider¬
spruch links.) Der Einwand : Beschränkung der Freizügig-

Ätfi » « J

Heimatsgehälter , sodah sie sich auf 29.900 M pro 3at »r
fteben Ei » Assessor, der zuhause 1900 M  bezieht , erya .r
draußen 6000 M,  Zuschuß ; für solche ® c^a,i c.raJtaf‘, m,a"nX
Volke kein Verständnis . Für d.e lungeren Beamten konnte
man vielleicht eine Art Sparzwang einsuhren «Hetterkeit ).
Rechtsanwälte , die zuhause nichts °erd >en-n, bekommen
draußen bis 12 999 M.  Das Reichsamt des Innern sollte
willen dak wir solche Pässe nicht bezahlen Tonnen.

MinistkriMireklor Lewald.  Aus deutschen Geldern
wird kein Groschen angegeben für d.e ® ehch °rmden be-ietzten Landesteilen . Diese tragen die Kosten leibst, r/w
Angelegenheit ist zudem militärischer Natur und unterlieg
nicht der Konferenz des Reichstages . D .e Fam .l.- n der
Beamten bleiben doch in der Heimat mb  beziehen deshalb
das hohe Gehalt . So billig wie jetzt, sind Belgien und
Polen nie verwaltet worden . Belgien spartdasparlament
und 19 Minister . (Abg. Ledebour ,ozd. ruft . Wir konnten
auch 29 Fürsten sparen . Präsident Kamps ruft den Abg.

^ ^ Abg" d 't ab\ Hagen (sozd . Arbeitsgem .). DiescGe-
baltsiraae ikt wichtig und gehört zur Konferenz des Reichs¬
tages . Sonst gibt man das Geld mit vollen Händen aus.
Hier will man den Arbeitern nicht einmal ihren - ohn

auszahlem o v « (fortschr. Pp .). Da ich die Berhältmsie m
Bolen veriönlich kenne, kann »ch nur alles , was ^ »err
Direktor Lewald gesagt hat , bestätigen . Die Arbmt der
dortigen Zivilbevölkerung ist ebenso notig wie sruchtdar.

Abg S t ü ckl e n (sozd. Arbeitsgem, ). Ich habe '..cht
behauptet , daß die Beamten draußen nichts leisten, sondern
nur die übermäßigen Gehälter besprochen. Anarisf

Ministerialdirektor Lewald.  Ich muh den Angri,,
zurückweisen, da die auswärtige Presse schon behaupwt hat,
daß mir ungeheure Summen aus Polen und Belgien
herausziehen . Wir haben dort keine zu grotze Zahl von

d ^ ." H « äse (sortschr . Vp .). Polen wird in der Tat
mit einem außerordentlich kleinen Beamtenapparat ver¬
waltet auch wird mit Fleiß und Liebe gearbeitet.

Abg . G ö t t i n g (natlb .). Auch der selbständige >unge
Mann kann in dieser Weise dem Sparzwang unterworsen
werden Die Freizügigkeit ist in keiner Weise beschrankt.

w » « *
Olfiriere in Polen leben in vorhildlich einsacher Wetze.

"Damit schließt die Erörterung Weitere Beratung w.rd
aus Montag 12 Uhr vertagt . Schluß nach A6  Uhr . _

Krieg.
Groszes Hauptquartier,  20 . Mai.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen drangen deutsche Patroml-
len nach eigenen Sprengungen bis in die zweite
feindliche Linie vor . Sie stellten beim Feinde
starke Verluste an Toten sest und kehrten mit
einigen Gefangenen zurück.

Gegen unsere neu gewonnenen Stellungen
beiderseits der Stratze Haucourt -Esnes wieder¬
holt gerichtete Angriffe wurden wiederum gkan

^ ^ Fünfftindliche Flugzeuge wurden abgeschosfeu
und zwar eines durch Insanteriefeuer sudostl^
von Vailly ; die anderen ,m LuftkanM y
Aubreville , am Südhange des Hessenwaldes,
Avocourt und dicht östlich von Verdun.

Unsere Flieger griffen lelndl .che Schiffe an der
flandrischen Küste, Unterkunstsorte AghasenBabnböfe bei Dunkirchen, <Dl . Pvl , -̂ »4
SÄ * Am '- »- . l£l>‘" c"5 ""d
Suippes mit Erfolg an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Smorgon brachte e,n

-

le



deutscher Flieger nach Lufttampf ein russisches
Flugzeug zum Absturz.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Kerne besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 21. Mai.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf d IN Süd - und Südweslabhangs des
„Toten Mannes " nach starker Artillerie¬
vorbereitung imnre Linien vorgescho^e

31 Gffizieve , 1515 lUatm
wurden als ^ „loivifne eingebrnchl , 16 Maschinen¬
gewehre » 8 Geschütze sind auße > anderem Material
erbeutet . Schwächere feindliche Gegenstöße blieben
ergebnislos.

, Rechts der !J>ua § ist, wie nachträglich gemeldet
wird , in de- Nacht zürn 20 . Mai im Caillette-
<valde ein französischer Handgranatenangriff ab-
gewitsen worden . Gestern gab es hier keine In-
fanterietätigkeit . Das beioerseitige Artilleriefeuer
erreichte aber zeitweise sehr große Heftigkeit.

Kleinere Unternehmungen südwestlich von Beau-
mont und südlich von Gondreron waren erfolg¬
reich.

Bei Ostende stürzte ein feindliches Flugzeug
im Feuer unserer Abwehrgeschütze ins Meer . Vier
weitere wurden im Lustkamvf abgeschsfsen.

Unsere Fliegergeschwader haben nachts Dün-
kirchen erneut ausgiebig mit Bomben angegriffen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

_ Balkan -Kriegsschauplatz.
$ie Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ein Vierteljahr vor Verdun.
TU Genf , 21 . Mai . Der Vierteljahrsschluß

der Kämpfe urn Verdun brachte , wie von einzelnen
Fachkritiken ausgesprochen wurde , den deutschen
Vorstoß bis zur zweiten Verteidigungslinie . Die
von den Fachkritikern , den Generalen Berthaut
und Verraux , schon kürzlich als sehr nahe bevor¬
stehend erachtete Notwendigkeit des Schutzes der
2 . Verteldigungslinie , jt durch den gestrigen deut¬
schen Glanzerfolg einen der allerbedeutendsten u.
folgenschwersten dieser Dreimonatperiode bren¬
nend geworden . Nun erst werde — dies ist der
Pariser Eindruck — General Nivelle , der bisher
nur Anordnungen ausführte , bei der Organisation
der Verteidigungslinie zwischen Hessenwald und
Bois Bourrus sein eigenes Talent erproben
müssen . Als eine seiner schwierigen Aufgaben
betrachtet man infolge des den Deutschen gestern
geglückten Durchbruchs nördlich Esnes , die Be¬
hauptung dieses französischen Stützpunktes.

(Lok . Anz .)

Ern neuer Luftangriff auf England.
- Berlin,  20 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)
In der Nacht vom 19 . zum 20 . Mai hat ein
Marmeflugzeuggefchwader von der flandrischen

und Befestigungsanlagen
fco» Dover , Deal , Ramsgate , Broadstairs und
Margaie ausgiebig mit Bomben belegt und dabei
an zahlreichen Stellen gute Brand - und Sprenq-
wrrkung beobachtet . Die Flugzeuge wurden von
feino . ichen Landbatterien und Bewachunqsfahr-
zeugen heftig beschossen. Eie sind sämtlich unver¬
sehrt zuruckgekchrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Reichskanzler beim Kaiser.
Berlin , 20 . Mai . Der Kaiser hat heute Nach¬

mittag o Uhr den Reichskanzler zu einem längeren
Vortrag empfangen.

Vertrauliche Besprechung beim Reichskanzler.
Berlin , 21 . Mai . (W . B .) Der Reichskanz¬

ler hat heute die Führer der Neichstagsparteien
zu einer vertraulichen Besprechung empfangen.

Wechsel in den Reichsämtern.
TU Köln , 21 . Mai . Der Kölnischen Volks-

zeitung wird aus Berlin gemeldet : Zum Staats-
ekretar des Reichsamtes des Innern ist Dr.

Helfferrch der bisherige Staatssekretär im Reichs-
Ichatzamt bestimmt . An feine Stelle tritt der
Staatssekretär von Elsaß -Lothringen v . Roedern.
Zum Lebensmitteldiktator ist der Oberpräfident
v . Batocki (Königsberg ) in Aussicht gnommen.
Iym werden d-c drei Präsidenten : Oberst von
Groner , Chef des Feldeisenbahnwefens , Unter-
staatssekretär von Falkenhausen vom preußischen
Landwirtschafts -Ministerium und Ministerialrat
von Braun (Bayern ) zur Seite  gegeben.

Wann kommt der Friede.
Auf die Frage : „Wann kommt der Friede ? "

wird in den „ Münch . N . N ." die folgende tref¬
fende Antwort gegeben:

„Auf diese millionenfach gestellte Frage gibt es
nur eine Antwort : Erst dann , wenn es gelungen
sein wird , in dem durch England aufgezwungenen
Wirtschaftskrieg einen durchschlagenden , zweifels¬
freien Wirtschaftsfieg zu erringen . Di ^ er aber
ist erfochten , wenn die Lebensmittel - und Roh¬
stoffversorgung eine bis in alle Einzelheiten aus-
gebaiite , einheitliche Organisation geworden ist;
wenn Erzeugung , Handel und Verbrauch gleich¬
mäßig , aus eigener wirtschaftlicher Kraft heraus,
lückenlos und sicher geregelt sind.

Nur eine solche Organisation , deren glatter
Betrieb , auf beliebige Jahre hinaus , offen vor
aller Welt liegt , und der geschirmt ist, durch die
unüberwindliche Angriffs - und Verteidigungs¬
kraft unserer heldenhaften Heere , wird mit dem
Schwergewicht einer unabänderlichen Tatsache
bei England den Frieden automatisch erzwingen.

Im Gegensatz hierzu sind alle örtlichen Aus¬
hilfen oder solche für ein gewisse Zeitspann , ist die
tödliche Angst vor einem Kriegssozialismus , ist
alles Flickwerk zur Schonung einseitiger Interessen
alles Schielen auf plötzlich einsetzende Friedens-
Möglichkeiten durch Vermittlungen anderer oder
durch diplomatische oder banktechnische Kunststücke
unbedingt friedensschädlich.

Wer anders denkt , kennt England nicht : ver¬
kennt und versündigt sich an dem Opfermut und
Opferwillen unseres großen Volkes und trägt die
Schuld für Tod und Verstümmelung Tausender
seiner Söhne.

Der Friede kommt erst nach dem großen Siege
in der Heimat !"

hartnäckig verteidigte feindliche Stellung ein ^
aus Tiroler Kaiserjägern und der Linzer z
fanterie -Truppendivision bestehende .Kamoftn, '̂
Seiner K . und K . Hoheit des FeldmarschaÜ?
nants Erzherzog Karl Franz Josef erweiterte ihr.
Erfolg . Die Lima bei Laghi und — notböftii*
dieses Gipfels — die Lima di Mefole sind ä,
nvmmen . Auch vom Borcola -Paß ist der
verjagt . Südlich des Paffes fielen drei weit«/,
28 Ztm .-Haubitzen in unsere Hände . Vom
Santo her dringen unsere Truppen den Pakn^
vor . Im Brandtal ist Langeben (Anghebeni ) ve»
uns besetzt.

Gestern wurden über 3000 Italiener , darunter
84 Offiziere , gefangen genommen , 25 Geschjjt,
und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Ein Patilmillenritl.

Der österreich .-ungarische Tagesbericht.
Neue Erfolge an der Tiroler Front.

3000 Gefangene . — 25 Geschütze erbeutet.
Wien , 21 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart : 21 . Mai 1916.
Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der Südtiroler Front nahmen

an Ausdehnung zu , da unsere Truppen auch auf
der Hochfläche von Lafraun zum Angriff
schritten . Der Gipfel des Armenterra -Rückens
ist in unserem Besitz . Auf der Hochfläche von
Lafrau n drangen unsere Truppen in die erste

Novelle von O . Elster.
(Nachdruck Verboten .)

„Leutnant von Trott !"
„Herr Rittmeister ? "
„Soeben ist ein Befehl für Sie eingegangen.

Sie muffen sofort auffitzen . Hier ist der schrift¬
liche Befehl des Regimentsadjutanten ."

Der Rittmeister las : „ Leutnant von Trott
geht mit einer starken Patrouille , welche alle
nötigen Werkzeuge und Materialien zur Zer¬
störung eines Eisenbahntunnels mit sich führt,
gegen die Festung Pfalzburg vor , um den südlich
dieser Festung gelegenen Tunnel dieser Eisenbahn
bei Lützeiburg unfahrbar zu machen . Zugleich
hat Leutnant von Trott rekognoszierend gegen bie
Saar vorzugehen , um die Fühlung mit ' dem sich
zurückziehenden Feind wieder zu gewinnen . Auf
rasche Ausführung des Befehles ist großer
Wert zu legen ."

„Haben Sie verstanden ?"
„Sehr wohl , Herr Rittmeister !"
„Nun denn , so wählen Sie sich zwanzig gut

berittene Husaren aus und reiten Sie ab . Neh¬
men Sie sich aber in acht , lieber Trott ; die Gegend
von Pfalzburg wimmelt von versprengten fran¬
zösischen Truppen . Seit wir die Rothosen bei
Wörth und Spichern geklopft haben , ziehen sie
sich ia geradezu mit affenähnlicher Geschwindig¬
keit zurück."

„Ohne Sorge , Herr Rittmeister , wir Husaren
lassen uns so leicht nicht fangen ."

„Na , dann vorwärts !" —
Nach wenigen Minuten saß die kleine Ab¬

teilung im Sattel und trabte auf der großen
Straße lustig dahin , welche nach ber kleinen aber
starken Bergfestung Pfalzburg führte.

Das kleine Felfennest thronte hoch oben auf
den Vogesen und sollte die Straßburg — Pariser
Straße decken, welche hier das Gebirge über¬
schreitet . Zugleich war die Festung aber auch ein
Schutz für die Straßburg — Pariser Eisenbahn
und den Rhein — Rhone -Kanal , welche unweit
psalzburg , bei dem kleinen Orte Lützelburg , den

mächtigen Wall der Vogesen durchbrachen.
Ein Tunnel bildet den Endpunkt dieses Durch¬

bruchs ; Eisenbahn und Kanal laufen hier eine
Strecke von mehreren Kilometern unter der Erde
entlang . Nur ein schmaler Pfad führt neben der
Eisenbahn und Kanal durch die tiefeingeschnittene
Schlucht der Vogesen , welche hier den wilden
Charakter eines Hochgebirges annehmen.

Diesen Tunnel bei Lützelburg sollte Leutnant
von Trott vom xten Husarenregiment unbrauch¬
bar machen , um den sich zurückziehenden Franzosen,
ein weiteres Hindernis in den Weg zu legen.

Nach den Schlachten von Spichern und Wörth
hatten sich die französischen Armeen so rasch zu¬
rückgezogen , daß man deutscherseits die Fühlung
mit dem Gegner fast ganz verloren hatte , da sich
die Kavallerie noch nicht an der Spitze der deut¬
schen Armee befand.

. Jetzt sollte dieser Fehler gut gemacht werden;
die Kavalleriedivifion wurde so rasch wie möglich
vorgezogen und zahlreiche Patrouillen ausgesandt,
um die verloren gegangene Fühlung wieder zu ge-

Wien , 21 . Mai . (Zens .) Am Dienstag j%(
sich der Tag , an dem der Herzog von Avarirn
im Wiener Auswärtigen Amte die Kriegser¬
klärung Italiens überreichte . Seit jenem Psim
sonntag hat Italien wohl mehr als eine HM
Million seiner Männer eingebüßt . An den Ent-
scheidungen des Weltkrieges aber find seine Be¬
mühungen spurlos vorübergegangen . Ein mili¬
tärischer Erfolg ist allen seinen Anstrengungen
versagt geblieben . Welche Hoffnungen hat man in
Italien auf den mit den mobernsten technischen
Mitteln ausgebauten , die beherrschenden Grenz-
höhen Südosttirols krönenden Gürtel des Sam-
melraumes von Arsiero gesetzt, der nicht nur den
Ansturm des Feindes brechen sollte , sondern auch
eine Offensive nach Tirol hinein begünstigen sollte.

Von hier führen mehrere Straßen und Wege
durch das Val Arsa , das Astachtal (Astico ) und
das Terragnolotal (Laintal ) konzentrisch in den
Raum von Trient . Gute Saumwege führen aus
die Hochfläche von Vielgereuth und Lafraun und
durch den Borcoalpaß gegen Rovreit . Schon am
Mittwoch waren dort bie Italiener über die
Grenze geworfen . Seither gelang es unseren
unter der , Führung des Erzherzog Thronfolgers
kämpfenden Truppen , den äußersten Gürtel der
starken Werke , die mit zahlreicher schwerer Artist
lerie ausgerüstet waren , zu durchstoßen . In
wenigen Tagen fielen die seit Jahren unausge¬
setzt vervollkommneten Befestigungen des Schluß¬
rückens des Grenzgebirges in die Hände unserer
Truppen . Zahlreiche neue , äußerst wirkungs¬
volle Geschütze , die von unseren Stellungen mit
orkanartiger Heftigkeit die feindlichen Be¬
festigungen mit den schwersten Geschossen be¬
deckten, bereiteten den Angriff derart gründlich
vor , daß derselbe dann mit geringen Verlusten
durchgeführt werden konnte . Dieser vorzüglichen
Artilleriewirkung ist auch der rasche Fall der Be- :
festigungen am Monte Melignone und aus den
Tonezzaspitzen zu danken , wo sie auch an der
Abwehr des mit allen erreichbaren Kräften durch¬
geführten italienischen Gegenangriffs erfolgreich
mittat . Unserer rasch zugreifenden Infanterie
gelang es dann auch noch, ein Dutzend 28 Zenti¬
meter -Haubitzen in der Alpenregion zu erbeuten,
in einem Gebirgskrieg , der in solchen Dimensionen
noch nicht da war.

Von besonderer Bedeutung ist auch die Er¬
oberung des 2114 Meter hohen Col Santo . Da¬
durch ist unsere Front in diesem Raume nicht nur ,
um acht Kilometer weiter nach Süden vorgerückt, ;
sondern mit diesem das Gelände weithinaus de- i
herrschenden Punkt , der die Beobachtung aller i
Vorgänge am Plateau von Vielgereuth und im
Raume von Rovreit gestattete , sind nun unsere ;
Truppen in der Lage , das ganze Gelände gegen
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winnen . Auch Leutnant Bruno von Trott sollte
über die Richtung des feindlichen Rückzuges Er¬
kundigungen einziehen.

Der Abend dämmerte , als man sich der
Festung Pfalzburg von Norden her näherte . Diese
liegt auf einem kahlen Höhenzuge , der sich nach
Nordwesten zu mit bem lothringischen Hochplateau
vereinigt , während es südlich an die durch tiefein¬
geschnittene Täler und scharfe Schluchten zer¬
rissene Vogesen grenzt.

. Bruno hatte bei dem schnellen Ritt sehr wohl
bemerkt , daß die Umgegend noch von französischen
Truppen besetzt war . Er hatte es daher ver¬
mieden , die Ortschaften zu berühren und Neben¬
wege eingeschlagen , welche ihn unbemerkt in die
Nähe der Festung brachten . Jetzt hielt er am
Saume eines Waldes , etwa 3 Kilometer von
Pfalzburg entfernt und warf einen spähenden
Blick. über die im Abendsonnenglanzbaliegende
Hochebene , aus deren Mitte sich die Wälle der
Festung erhoben.

Die Pferde schnauften und ließen die Kopff
hängen . Der scharfe Ritt von fast fünf Meist"
hatte die braven Tiere sehr mitgenommen ; now
galt es aber , den letzten Hauch von Mann uno
Roß daran zu setzen, den Befehl auszuführen . ,

Der Wald in dem man die kurze Rast hielt,
zog sich südlich um Pfalzburg herum . Wen"
man den holprigen Gebirgspfad verfolgte , AD
das Gehölz durchschnitt , mußte man in die
von Lützelburg gelangen . Zeigte sich LühelbufSvom Teinde nocb unbelebt mnr hio % ifnnbe Wr I

M

vom Feinde noch unbesetzt , war die Aufgabe
gelöst . J

Innerhalb Pfalzburgs schien ein reges Leoeh
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Een zu beherrschen. Die italieni,chen Be-
festigungsgruppen, . .. den Basso della Tugazza
sperren, liegen in der Luftlinie nur neun Kilo¬
meter südöstlich deu <> l S .to, jene am Monte
Farn, Mi , der den Paß Fontana d'Oro sperrt,
nur sieben Kilometer von ihm. Es sind glänzende
Leistungen, die sowohl der Führung als der
Truppe zur größten Ehre gereichen. (Frkft. Ztg.)

Keine Reden zum Jahrestag.
^ Lugano, 21. Mai . (Zens.) Der Jahrestag
der italienischen Kriegserklärung hatte in den
großen Provinzstädten durch öffentliche Reden
der Minister Barzilai , Martini und Orlando ge¬
feiert werden sollen. Der gestrige Ministerrat
beschloß jedoch, diese Reden ausfallen zu lassen
mit̂er vielsagenden Begründung, der Augenblick
sei für Ministerreden ungeeignet.

stattgefunden und war von ungefähr 70 Teil¬
nehmern besucht. Aus dem llntertaunuskreis war
Fräulein Johanna Rücker aus Ketternschwal¬
bach als Teilnehmerin erschienen.
. — Eine Reichsbuchwoche. Vom 28. Mai bis
ö.  Juni findet wieder eine „Reichsbuch-
w o che" statt. Es bedarf nach 20  Monaten
Krieg wohl keiner großen Ausführungen, welchen
Wert der Bucherversand ins Feld hat, denn es
ist wohl keine Familie, bei der ein im Feld
stehender Angehöriger nicht Bücher verlangt
hatte und immer wieder verlangt. Von den

e ULn ^ n Barbaren"  hat jeder einzelne
den Wunsch, von Zeit zu Zeit ein Buch zu er¬
halten mit dem er sich nach Kampf und Müh in
seiner freien Zeit befassen kann. Millionew und
Abermillionen von Büchern sind hinausge¬
wandert, aber erklärlicherweise ist die Lebensdauer
des Buches im Schützengraben nur kurz; deshalb
dürfen wir mit dem Bücherversand nicht
knausern. In den Feldbüchereien sind große Lücken
entstanden, und sie wieder aufzufüllen ist der
Zweck der „Reichsbuchwoche". Jeder schenke ein
gutes Buch, damit die neue Sammlung der letzt-
langen nicht hintan steht, sie muß sie übertreffen.
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Idstein . 22. Mai 1916.

- — Wohltätigkeitskonzert. Zum Besten der
Wemer Krieger rm Felde veranstaltete der Ge-
Kgverem „Eon cor bis"  nebst Frauenchor
gestern Abend in der Turnhalle an der Limburger-
slraße ein Konzert, das gut besucht war und wohl
auch allgemeine Befriedigung auslöste. Die reich¬
haltige Vortragssolge leitete der Männerchor mit
«Deutsches Heldenlied" von Jordan ein, diesem
jchte der Frauenchor mit dem recht stimmungs¬
voll vorgetragenen Reuert 'schen „Morgenrot".

schloß sich der Vortrag eines Gedichtes
»oiiM Bresber: „Der Pflüger hinter der Front"

Frl. Lina O t t an. Auf den Sologesang des
«m String  a (Tenor) folgte der gemischte

-M : „Das Kreuztein im Walde" von L. Krön.
MAlinna B ü che r trug alsdann das Pres-
Msche Gedicht „Der Trommler" vor. Rach
M Eilcher'schen„O, wie herbe ist das Scheiden"

beschloß der Frauenchor mit dem
uede Der Tag ist hin" von Hauptmann den
Ma Teil. Den zweiten Teil der Vortragssolge
M»nder Frauenchor mit: „Heimatliebe" von I.
Wngert darauf folgte wieder ein Gedicht von
B Hesber: „Przemysl ", vorgetragen von Frl.

I - Zah n. Herr S tr i n g a brachte dann
Tenorfolis: „Ich hatte dich so lieb" von Schöne
^,Du Mütterlein, ach kehre wieder" von
B recht gut zu Gehör. Es folgten weiter

M auenchor mit dem Schubert'schen Liede:
TRächt" und ein gemischter Chor von Sonnet:
ie Sommernacht". Frl . B o u r d y trug noch'wicht von ‘TVrochor wii»

S Oberiosbach, 20. Mai . Ein seltsames
Jagdglück hatte der Leutnant d. R . Racky von
hier, der sich zur Zeit im Westen befindet. Auf
zwei von Offizieren veranstalteten Treibjagden
gelang es ihm, jedesmal einen prächtigen Keiler
zur Strecke zu bringen, was Veranlassung gab,
m seiner Kompagnie, die sich augenblicklich in
Ruhe befindet, ein kleines Schlachtfest zu veran¬
stalten.
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j.^ dicht von R . Presber „Die Mutter " vor

zun- Schluß wurden neun lebende Bilder
der Soldaten- und Kriegszeit vorgeführt,
m allem genommen, dürfen wir wohl mit

TS UU1)9 feststellen, daß sich der Verein „Con-
seinem Leiter, Herrn H o s f m a n n,

ioÄ e gegeben haben, um den Abend zu einem
°ŝ 9)en zu gestalten und dafür reichen Bei-

Wteten. Daneben dürfen wir annehmen,
Ertrag der 'Veranstaltung den Er-

gen entspricht, ^ sodaß die Sänger und
g ^ nen auch insofern ihre Darbietungen
L Pfarreingesessene der hiesigen ka-
W Gemeinde unternahmen am gestrigen
, Ix nac& vorausgegangenem Empfange

^vakramente mit ihrem Seelsorger einen
. . plergang nach der Gnadenstätte des
^skanerklosters zu Kelkheim  zur Er-
g des göttlichen Beistandes in Beendigung
. . aufgezwungenen Riesenkampfes und zur

eines dauerhaften, ehrenvollen
«l' . warmer Begrüßung und weibe-

™^ durch einen Pater des Klosters,
n? Errichtung ihrer Andacht, nahmen die

!UchP dem«feierlichen Gottesdienste daselbst
%n mittags wohlbehalten zu denBouruck.

zweite Kriegslchrgang über die Ver-
>orn1- P .uhgemüjc im Haushalt hat in der

bis 17. d. Mts . in G e i se n h e i m

^ . Truppen zogen in die Tore der
konnte Bruno erkennen, daß auf
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tzen"

der
.riähe
Iburg
bald

*die den Geschützen exerziert wurde,
ranziehenden Truppen kamen alle vonals»T Pensen Truppen kamen

ch dg°u der deutschen Grenze her.
lren verließ kein Mann die Festung,-vvuiui uie

toiirs umrahm, die sich zurückziehenden
urden bei Psalzburg Halt machen.^a " Pei ^ saizvurg Halt machen

!eî °us mehr südlich lag, mußte noch un
nr"bcr  rasches Handeln war nötig,

J ??r dem Feinde Lützelburg und
n Eisenbahnknotenpunkt erreichen.

M (Fortsetzung folgt.)
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Wiesbaden, 18. Mai . Der hier am 6. und 7.

Mai abgehaltene Opfertag für das Rote Kreuz
hatte ein Ergebnis von 135 000 JL

Hofherrni. T., 20. Mai . Für Kriegsinvaliden
findet vom 13.—17. Juni hier ein Bienenzucht-
rurfus statt. Die Teilnahme ist frei und ist Aus¬
sicht vorhanden, daß die Reise- und Aufenthalts¬
kosten der Teilnehmer vergütet werden. An¬
meldungen richte man sofort an den Leiter des
Kursus, Lehrer Strack in Hofheim i. T.

Bad Homburg, 19. Mai . Die Kaiserin hat
heute Abend 9 Uhr nach dreiwöchigem Aufenthalt
Bad Homburg verlassen und ist nach Berlin zu¬
rückgekehrt.

Frankfurt, 20. Mai . Ein tödlicher Unglücks¬
fall hat sich gestern Abend um 1/28  Uhr an der
Ecke der Wiesen- und Burgstraße ereignet. ' Ein
etwa sechs Jahre alter Junge rannte ' im Spiel
direkt wider einen in voller Fahrt befindlichen
Wagen der Linie 12, der Wagenführer bremste
so rasch er konnte und mit aller Gewalt, aber
leider war das Kind schon unter die Räder ge¬
raten und zwar so unglücklich, daß fast auf der
Stelle der Tod eintrat. In derselben Gegend
wurde vor wenigen Wochen erst ein Kind unter
gleichen Umständen überfahren und getötet.
, Frankfurt, 22. Mai . Aus Anlaß des fünszig-
lahrigen Bestehens des Verbandes der
deutschen Buchdrucker  wurde Sonntag
vormittags in der Stadthalle eine Feier veran¬
staltet. Herr C. Domine, der seit 25 Jahren das
Amt des Gauvorstehers bekleidet, hielt die Fest¬
rede, in der er insbesondere auch die lokalen or¬
ganisatorischen Bestrebungen von 1834 an bis
zum Zusammenschluß im Gesamtverband.im Mai
1866 schilderte. Tarifausschuß und Tarisamt
haben dem Verband Glückwünsche übermittelt.
Gewerkschaftssekretär Dorschu brachte im Namen
der organisierten Frankfurter Arbeiterschaft die
Glückwünsche dar. Was den Buchdrucker-Ver¬
band fest und stark gemacht habe, das werde die
deutsche Arbeiterschaft, die jetzt Wirrnisse durch¬
tobe, wieder auf die richtige Bahn bringen, indem
sie sich auf den Boden der Tatsachen stelle. Der
Vorsitzende des Frankfurter Bezirks, Herr
Nepecks, überreichte Herrn Domine ein Ehrenge¬
schenk.

Von der Lahn, 18. Mai . In der Sitzung des
Limburger Schöffengerichts wurde eine Anzahl
Bewohner des Kreises wegen Uebertretung der
Höchstpreise für Schweine von 20 Jl  bis zu 800 JKverurteilt.

Frickhofen, 18. Mai . Letzten Montag wurde
der Auftrieb aus die in hiesiger Gemarkung neu
angelegte Viehweide  vollzogen. Es war ein
guter Gedanke, der bei dem jetzt nahezu vol-
endeten Konsolidationsverfahren verwirklicht

worden, eine Viehweide anzulegen, da gerade jetzt
in der durch die Kriegsnot bedingten Sorge die
Viehhaltung von doppeltem Werte ist.

Hanau, 19. Mai . Der Zigeuner Ebender hat
)ei einer gerichtlichen Vernehmung an der Mord¬
stelle im Kämmerzeller Walde zugegeben, am
19. Februar 1912 blindlings auf die Leute ge¬
schossen zu haben, die seine Bande verfolgten.
Er leugnet aber, den Förster Romanus erschossen
zu haben.

Aus dem Maingau . 22. Mai . (Obstbaum.
schädlinge.) Die Raupennester  des Ringel¬
spinners sind in diesem Jahre sehr stark aafgelre-
ten. Am Wege von Flörsheim nach Wickerz. B.
ist fast kein Baum ohne viele Nester dieses schäd-
ltcheu Insektes. Zu vielen Tausender, sitzen die

Raupen m den G-spinstnetzen, vollgefressen von
den zarlen Blättern der Apfelbäume. Wir können
nuDk umhin, unser Erstaunen auszudrücken, daß
man anscheineno inlnahmslos der furchtbaren Zer¬
störung zusieht. Wenn hier nicht sofort energisch
etngegriffen wird, ist die Apfelernte in diesem
T '̂t der Gemarkung Flörsheim dahin — und
zwar durch Teilnahmslosigkeit der Besitzer.

1 Braubach a. Rh., 19. Mai . Salatöl gabs
hier am Mittwoch in erheblichen Mengen. Die
Polizei hatte nämlich in einem Lebensmittelge¬
schäft große Vorräte aufgestöbert, die sie beschlag¬
nahmte und dann bis zum letzten Tropfen, das
Liter zu 3.80 Jl,  den hiesigen Hausfrauen ver¬
kaufte.

Marburg , 19. Mai . Für ein Iägerheim für
alte, kranke, invalide Jäger der Armee, das in
Marburg errichtet werden soll, sind namhafte Be¬
trage gezeichnet worden; allein von den Behrinqs-
werken 50 000 Jl.

Weimar, 20. Mai . Unter dem Vorsitz von
Prof . Stein (Frankfurt a. M .) traten heute Abend
hier die Vertreter der führenden Zentralen der
Volksbildungsorganisationen Deutschlands und
Oesterreichs zusammen, um den Zusammenschluß
der Verbände zu einer gemeinsamen Vertretung
nach außen und die Schaffung einer Zentral¬
stelle für den inneren Dienst zu beraten. Auch
die katholischen und sozialdemokratischenBil-
dungsorganisationen waren vertreten. Der Zu¬
sammenschluß fand allgemein Zustimmung, wenn
auch über die bloß technische oder kulturelle
Wirkungsmöglichkeitder Vereinigung die Mei¬
nungen geteilt waren. Die Form der Zentral¬
organisation wird morgen bestimmt.

Leipzig, 19. Mai . Der Kaufmann Willem
Drooglever aus Holland ist heute vom Reichsge¬
richt von der Anklage des Landesverrats freige¬
sprochen worden.

Berlin , 19. Mai . Die Stadt Berlin bereitet
für den Winter, um eine rationelle Bewirt¬
schaftung für vorhandene Nahrungsmittel zu er¬
reichen, größere Maffenspeifungen vor. Es
sollen große Zentralküchen geschaffen werden, von
denen aus durch eine besondere Organisation
ganze Bezirke gespeist werden können. Aus den
Abgabestellen, die eingerichtet werden, sollen die
Mahlzeiten in der Hauptsache abgeholt werden.

Berlin , 17. Mai . In dem Hause Osnabrücker-
straße 29, Charlottenburg, verübte gestern Abend
die 12 Jahre alte Schülerin Elisabeth R . Selbst¬
mord. Das Kind war nach dem Tode der Mutter
wegen angeblich schlechter Behandlung dem
Vater entzogen und zu den Großeltern gegeben
worden. ~Der Vater hatte erneut den Antrag ge¬
stellt, daß sein Kind zu ihm wieder übergeführt
werde und auch vom Gericht eine zusagende
Antwort erhalten. Als das Kind von der Rück¬
kehr zum Vater in Kenntnis gesetzt wurde, äußerte
es Todesgedanken. Als gestern Abend die
Großeltern von einem Spaziergange heimkehrten,
fanden sie das Enkelkind in der Küche liegend
mit dem Gasschlauch des Herdes im Munde tot
daliegen. Das Mädchen hatte den Gashahn ge¬
öffnet und auf einen Zettel geschrieben: „Lebt
wohl, Ihr lieben Großeltern. Vater hat meine
Mutter in den Tod getrieben und jetzt auch mich."

Budapest, 21. Mai . (W. B .) Arthur
G ö r g e y , der seinerzeitige Oberkommandant
der Armeen des ungarischen Freiheitskampfes von
1848—49, ist im 99. Lebensjahre gestorben.

Tagesbericht
Großes Hauptquartier, 22. Mai.

(W. T. B. Amtlich.)
Oestlich von Nieuport drang eine Patrouille

unserer Marine-Infanterie in die französischen
Gräben, zerstörte die Verteidigungsanlagen des
Gegners und brachte1 Offizier, 32 Mann ge¬
fangen zurück.

Südwestlich von Givenchy-en-Gohelle wurden
mehrere Linien der englischen Stellung in etwa
2 Km. Breite genommen und mächtige Gegen¬
stöße abgewiesen. An Gefangenen sind8 Offi¬
ziere, 220 Mann, an Beute4 Maschinengewehre,
3 Minenwerfer eingebracht, ^ er Gegner erlitt
ganz außergewöhnliche blutige Verluste.

In Gegend von Berry-au-Bac blieb in den
frühen Morgenstunden ein französischer Gegen¬
angriff ergebnislos.

(Fortsetzung Seite4.)
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sendet ins Feld
,Die Hexe von Idstein*

von Fritz Ritzel.
— Geheftet l .- M . - ---- -

Buchhandlung der
Idsteiner Zeitung«

„Im Interesse der vielen Bruch-
leidenden sei an dieser Stelle noch¬

mal ganz besonders auf das Inserat in heutiger
Nummer hingewiesen.
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Links der Maas stürmten unsere Truppen du
französischen Stellungen auf den Wichen Aus¬
läufern der Höhe 304 und hinten sie gegen wieder-
holte feindl̂ e Angriffe. ^

Neben seinen großen blutigen Verlusten
büßte der Gegner an Gefangenen9 Offiziere,
513 Mann ein und ließ 5 Maschinengewehre in
unserer Hand.

Die Beute aus unseren Angriffen am Sud¬
hange des „Toten Mannes" hat sich auf 13 Ge¬
schütze, 21 Maschinengewehre erhöht. Auch hur
und auf Richtung Chattaucourt hatten Versuche
des Feindes, den verlorenen Boden zuruck zu
gewinnen, keinen Erfolg.

Rechts der Maas griffen die Franzosen mehr¬
fach vergebens unsere Linien in der Gegend des
Steinbruches, südlich des Gehöftes Haudremont,
und auf der Vauxkuppe an. Beim drittm An¬
sturm gelang es ihnen aber im Steinbruch Fuß
zu saften. Die Nacht hindurch war die beider¬
seitige Artillerietätigkeit im ganzen Kampfabschnitt
außerordentlich heftig. . ^ , fjt ..

Unsere Flugzeuggeschwaderwiederholten gestern
Nachmittag mit beobachtetem großen Erfolge ihre
Angriffe auf den Etappenhafen Dünkirchen. Ein
feindlicher Doppeldecker stürzte nach Kampf ins
SDiccs»

Weitere vier Flugzeuge wurden im Luftkampf
innerhalb unserer Linien außer Gefecht gesetzt
und zwar in Gegend Werwic-Ouelle, bei Norfton
und bei Maucourt(östlich der Maas) und nord¬
östlich Chateau Salmes; letzteres durch Leumant
Wintgens als dessen viertes. Außerdem schoß
Oberleutnant Boelke südlich des„Toten Mannes
den 17. und 18. Gegner ab. Der hervorragende
Fliegeroffizier ist in Anerkennung seiner Leistungen
vonS . M. dem Kaiser zum Hauptmann befördert
worden.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

TUB er l i n , 22. Mai. Wie die„B. Z. am
Mittag" hört, find der Reichskanzler und die m
Berlin weilenden Minister und Staatssekretäre
zur heutigen Frühstückstafel zum Kaiser geladen.(B. o-)

TU Amtlich wird verlautbart aus Kairo,
22. Mai: Zwei feindliche Flugzeuge warfen 16
Bomben auf das arabische Stadtviertel ab.
Zwei Zivilpersonen wurden getötet, 13 <,wmsten
und fünf Soldaten verwundet. Die Flieger be¬
nutzten Scheinwerfer, indem sie die Bomben
schleuderten. Sie wurden durch das Feuer der
Abwehrgeschütze schnell vertrieben. (B.Z.)

TU H a m b u r g , 22. Mai . Wie das „Ham¬
burger Fremdenblatt" meldet, hat die Zahl der
Militärpflichtigen in Irland, die sich aus religiösen
Gründen weigern in den Heeresdienst zu treten,
derart zugenommen, daß die Regierung in Fallen
durch besondere Gerichtshäuser verhandeln laßt.
Für die Verurteilten müften besondere Gefang-
nifte sreigemacht werden. In der vorigen Woche
kamen vor einem einzigen Gericht nicht weniger
als 270—300 Fälle von Dienstverweigerung zur
Verhandlung. Die den Heeresdienst heftig Be¬
kämpfenden haben einen so großen Zulauf, daß die
Polizei ihnen jetzt ihre Versammlungen verbot und
die Führer dieser Beweg ung verhaftet. (BZ.)

MM -VerMriliüM
8. G. Hl. u. H.

Erledigung sämtlicher bankmätzigen Geschäfte.
Eröffnung von Erediten in lausender Rechnung
zur Zeit 5 °/° Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstige Sicherheiten.
Gewährung von Vorschüssen gegen Abzahlung
(5°/o jährlich) zu 41/2°/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ver¬
losungskontrolle.

Einlösung von Coupons und Sorten.
Einzug von Schecks und wechseln.

Annahme von Spareinlagen zu 3'/-°/° Zinsen
vom Tage der Einzahlung an bis zum Aus¬

zahlungstage.
Ausgabe von heimsparkaffen.

varlehn gegen Schuldschein mit kmonarl. Kündi¬
gung 33/4°/o, mit ILmonatl . Kündigung 4«/o.

Eröffnung von Scheck-Lonten zur Zt. 3°/o Zinsen.
Beleihung von Güterzielen

Vermietung von Schrankfächern unter Müoer-
schluß des Mieters in unserm feuer- und drebes-

sichern Gewölbe (pr o Jahr  M 6.—).

„DieRältenplage*

Lchlachtviehverkehr,
Ich ersuche die Herren Bürgermeister darauf

zu achten, daß Schlachtvieh nicht über die Kreis»
grenze hinaus verbracht wird. Alles Vieh, das
die Beauftragten des Viehhandelsverbandes auf-
kaufen, ist nach den im Kreise eingerichteten
Sammelstellen— Dienstag früh Bahnhof Lg.-
Schwalbach, Mittwoch früh Bahnhof Jdstem—
zu bringen. Händler, die außerhalb des Krei¬
ses wohnen und innerhalb des Kreises Vieh
aufkaufen, dürfen dieses Vieh auch nur zu
den vorangegebenen Sammelstellen bringen.

Viehhändlern, die diese Bestimmungen nicht
genau beachten, wird die Ausweiskarle des
Diehhandels-Verbands entzogen werden.

Ich ersuche die Beauftragten des Viehhandels.
Verbunds hiervon sofort in Kenntnis zu setzen.

Langenschwalbach, den 20. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g eno hl , Kreisdeputierter.
Gelreidekaffee.

Die bei dem Verkaufe an Verbraucher zu-
I lästigen Höchstpreise sind wie folgt festgesetzt:

a . für Gerstenkaffee lose in Säcken 44 Pf . f. 1 Pd.
d. „ Malzkaffee „ „ „ 53 „ „ 1 ,,
c. „ Malzkaffee:
in aejchlossenenPaketen 58 Ps . sür 1 Psd.-Paket

a 30 Pf . für »/* Pfd .-Paket
16 Pf . für 1I*  Psd .-Paket

Diese neuen Preise sind mit dem 1. Mai cr.
in Kraft getreten.

Langenschwalbach, den 19. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

> I . V.: Dr. I n g en o hl , Kreisdeputierter.
Die sogenannte „Wasserpest ", die in

Wasserläufen in großen Mengen auftritt , ist so¬
wohl in grünem wie auch in geil ocknetem Zustand
ein vorzügliches Futter für das Vieh, namentlich
ür Schweine. Sie enthält:

Rohprotein . . 18,3°/o
Rohsett . 2.5°/°
Kohlehydrate . . . . . . 42,5 °/°
Holzfaser . . . . . . 16,7 °,'o
Metallsalzc . . . . - - „ 20,0°/°

Auch die Gründüngung mit Wasserpest, die rn
manchen Gegenden mit gutem Ersolg geübt wird,
ist beachtenswert.

Ich mache die landwirtschastliche Bevölkerung
des Kreises darauf aufmerksam.

Langenschwalbach,  den 17. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr. I n g eno hl , Kreisdeputierter.

Seist.

(Toilett-

Durch Verordnung vom 18. April fft ,
Abgabe von Seife, Seifenpulver, und ander
fetthaltigen Waschmitteln nur gegen Vor
der für den 25. jeden Monats geltenden Br
karte zulässig. Auf eine Brotkarte darf nur
gegeben werden 100 Gramm Feinselse(J
seife und Rasierseife) sowie 500 Gramm
Seife oder Seifenpulver oder andere fetth
Waschmittel.

Für den laufenden Monat erfolgt die
gäbe gegen Vorlage der Brotkarte Nr. 3.
beiden halben Karten Nr. 3 sind dem Verkä^
der Seife vorzulegen. Die Abgabe ist vomV«.
äußerer auf der Brotkarte(auf beiden Hälften)
unter Bezeichnung der Art und Menge(Gew-'̂
mit Tinte zu vermerken. Selbstversorger

, halten besondere Bezugsscheine welche bei
i Bürgermeisterei jeden Monat abzuholen,

Zuwiderhandlungen werden mit Gefän
bis zu 6 Monaten oder mit Geldsttafe
1500 Jl  bestraft.

Idstein, den 17. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung:

, Leichtfuß.  Bürgermeisi«,

Hiihiiiasrliiiiti
Deutsch. Fcibr.) empfiehlt billigst

Schmidt,
Schmiedemeister. Oberaurosf.

bis;

Schmierseife
empfiehlt zum Bezüge am 25. d. Mts . gegen Vor¬
lage der Brotkarte Nr . 3.

Idstein, Kirchgafte 1.

Reichsbücherwoche
(28 . Mai bis 3. Juni 1916).

Sendet ins Feld
die beliebten

» Reclam-Bücher
für 20 und 40 Pfg.

Novellen
fort ., jeder Band 30 Pfg.

in großer Auswahl.

Außerdem ist stets eine Anzahl schöner BW
hervorragender Schriftsteller vorrätig

Buchhandlung der
Jdsteiner Zeitung

E >ne Glucke mit 11 Kücken(14 Tagezu verkaufen.
Wilh. Ernst,

Todes -Anseige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß mein lieber!

Mann , meiner Kinder treusorgender Vater , unser guter Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

ist dusoJi -ihr hervorragendes Präparat hier
verschwunden,“ lautet das Attest des Herrn
E. Klatten, Reetz , über das weltberühmte

Vertilgungsmittel
Rattentod (Felix Iwwlook, Delitzsch)

Zn erhalten in Kartons h 50 Pfg. und 1 M bei
Adolf Kornacher Wwe . Idstein.

Johannes Hoffman«
Pionier im Regt. Nr. 20

am 12. Mai an den Folgen einer schweren Verwundung den Heldentod gestor¬
ben ist . Er hat die Liebe zu dem Vaterlande mit seinem Herzblute bezahlt . ,

Nieder-Aula, Harttenbach, Essen, Heftrich, den 22. Mai 191b.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Lisette Hofmann , geb . Ilartmann u. Kinder . J

Bruchleidende .
bedürfen feilt sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in Größe verschwindend kleines,
und ohne Feder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch Uder " age un

Bruchleidens selbst verstellbares

Ltniversal-Vimehbdiid
tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden entsprechend herstellbar un

Mein Spezial .Vertreter ist anr Mittwoch , den 24 . Mai , Mittags von 1
Idstein, Hotel. Restaurant Hill und gleichen Tags Morgens von7'/L—11'/- Uhr >'
Central Hotel mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Federo-nŵ
Systems , in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi -, Hängeleib-, Leib- UN
Binden, wie auch Gradehalter und Krampfadrrstriimpfe stehen zur Verfügung. Neben ,a
sichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

) . Mellerl, Aonstanz* weffenbergftr. (5. Celtpi!
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